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Tageblaktt für Hkadk und and.
R 174 Freitag den 29. Juli. 1887.
Vierteljährlicher Bbonnementspreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 150 Wark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

r Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Romanbeilage (19. Fortſ. des Romans „Die Blume
des Glücks“, von Max von Weißenthurn).

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Merſeburg-Lauchſtedter Chauſſee wird
wegen Pflaſterung von Station 45,9 bis 46,1
bei Kleinlauchſtedt vom 29. Juli bis 13. Aug. er.
geſperrt werden.

Die Paſſage hat während dieſer Zeit auf dem
Dörſtewitzer Communikationswege zu erfolgen.

Merſeburg, den 26. Juli 1887.
Der m Landrath.eid lich.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 28. Juli.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm hat am Mittwoch in

Gaſtein wieder ſeine ſeit zwei Jahren unterblie-
benen Fußpromenaden aufgenommen. Um 10 Uhr
ſchritt der Kaiſer die Treppe des Badeſchloſſes
hinab und dann auf der Kaiſerpromenade vor
wärts, verſchiedene Kurgäſte anſprechend. Der
Spaziergang dauerte eine Stunde, worauf der
greiſe Herr den Wagen beſtieg. Jn Gaſtein iſt
die Freude über das gute Ausſehen des Kaiſers
allgemein.

Der Kaiſer von Rußland wird am 19. Auguſt
mit ſeiner Familie zu längerem Aufenthalt nach
Kopenhagen reiſen.

Der Prinz von Wales trifft Anfang Auguſt
in Homburg ein.

Londoner Privatnachrichten zufolge iſt der
deutſche Kronprinz an Bord der „Victoria
and Albert“, als er der Flottenſchau von Spit-
head beiwohnte, mit der Kaiſerin Eugenie
zuſammengetroffen, die gleichfalls als Gaſt
der Königin Victoria auf dieſem Schiffe das
großartige Schauſpiel bewunderte. Zum letzten
Male war der Kronprinz mit der Kaiſerin bei
der Feier der Eröffnung des Suezkanales im
November 1869 zuſammengekommen.

Der Reichsanzeiger publizirt die be
reits ihrem Jnhalt nach von uns erwähnte kaiſer
liche Verordnung, betreffend den Eigenthums-
erwerb und die dingliche Belaſtung der Grund-
ſtücke im Schutzgebiete der NeuGuinea Com-
pagnie.

Die Reichsregierung wird, es kann das
als ſicher angeſehen werden, dem franzöſiſchen
Mobiliſirungsverſuch gegenüber keinerlei
Maßnahmen ergreifen, wenn auch das Unter
nehmen mit regem Jntereſſe von deutſcher Seite
aus verfolgt werden wird. Die Franzoſen haben
ihre Mobilmachung ganz nach deutſchem Muſter
zugeſchnitten, und ſie werden bei dem bevor
ſtehenden Verſuch einen Beweis dafür erhalten,
inwiefern ſie bezüglich der einzelnen Theile ge-
lehrige Schüler waren. Man wird erfahren, ob

die Reſerven rechtzeitig am Platze ſind, ob der

nöthige Pferdebeſtand vorhanden und ob die
Eiſenbahnen in der betreffenden Gegend ihrer
Aufgabe gewachſen ſind. Die Territorialarmee,
die franzöſiſche Landwehr, wird dabei nicht
einberufen, und in dieſer Beziehung bleibt
das Land dem Zweifel überlaſſen, ob ſich
hierbei Alles, Einkleidung und Bewaffnung, in
ſo trefflichem Zuſtande befindet, wie es der
Kriegsminiſter in der Kammer behauptete. Es
iſt bereits bekannt, daß der Mobilmachungsver-
ſuch im Weſten oder Süden des Landes in
Szene geſetzt werden ſoll, und man bereitet ſich
dort ſchon mit allem Ernſte darauf vor. Als
im Frühjahr Herr Boulanger mit ſeinem Mobili-
ſirungsverſuch auftrat und, wie man ſagte, den
ſelben nach dem Oſten verlegen wollte, wurde
die franzöſiſche Regierung von deutſcher Seite
darüber nicht im Unklaren gelaſſen, daß man in
Deutſchland mit der ſofortigen Mobilmachung
von drei Armeecorps antworten werde, denn hier
wäre in der That eine unter den damaligen
Verhältniſſen gefährliche Waffe dargeboten wor-
den. Jetzt hat man aber bei uns keinen Grund,
dem franzöſiſchen Verſuch eine größere Bedeu-
tung beizumeſſen.

Das Dresdener Amtsgericht hat in Folge
der Erörterungen in der Preſſe über die Finan-
zen Rußland's denjenigen Vormündern, welche
ruſſiſche Werthe als Mündelgelder verwalten,
anheimgegeben, wegen gelegentlichen Verkaufes
derſelben mit Sachverſtändigen in Berathung zu
treten.

Der Gouverneur von Kamerun, Freiherr
von Soden, iſt zum Kur Aufenthalt in Wies-
baden angekommen.

Der Oberwerftdirector von Danzig, Kontre-
Admiral Pirner hat den erbetenen Urlaub an-
getreten, der ſeinen Schluß in dem Rücktritt aus
dem activen Dienſt finden wird. Als künftiger
Oberwerftdirector wird Kapitän zur See, Frei-
herr von Hollen, genannt.

Der bayeriſche Landtag wird am
15. September durch den Prinz Regenten in
Perſon mit einer Thronrede eröffnet werden.

Die Nordoſtſee-Kanallinie iſt nun-
mehr amtlich feſtgeſtellt. Die gegen den be-
kannten, dem Reichstage vorgelegten Bauplan
gemachten Abänderungen ſind verhältnißmäßig
wenig bedeutend.

Nach einer Meldung aus Panama hat die
Regierung der Vereinigten Staaten in Columbia
ihre Geſandtſchaften in Deutſchland und Frank-
reich abgeſchafft.

Jn dem ſchon bekannten Schreiben des
Papſtes an den Kardinalſtaatsſekretär
Rampolla, in welchem er die Anſprüche auf
die Stadt Rom im Jntereſſe der Würde des
heiligen Stuhles aufrecht erhält, befindet ſich auch
eine r ſchätzenwerthe und deutliche
Auslaſſung über die Beziehungen des
Vatikans zu den deutſchen Staaten. Man
nahm im Allgemeinen an, die Kirchengeſetzgebung
ſei zum Abſchluß gelangt. Das iſt aber die

Anſicht des Papſtes nicht. Leo XIII, ſpricht es
ausdrücklich aus, in Preußen müſſe das Werk
des kirchlichen Friedens bis zur Vollendung
fortgeſetzt und den gerechten Wünſchen der katho
liſchen Bevölkerung noch mehr Rechnung getragen
werden. Daſſelbe gilt auch von anderen deutſchen
Bundesſtaaten und ſpeciell von dem katholiſchen
Bayern. Der Papſt hat alſo noch weitere
Wünſche mit Bezug auf die Kirchengeſetzgebung,
und da dieſe beſtehen, werden auch wohl die
Verhandlungen darüber nicht ausbleiben. Man
weiß, daß verſchiedentlich, namentlich von Herrn
Windthorſt auf dem Katholikenkongreß, auch die
Rückberufung der Jeſuiten nach Deutſchland
verlangt wurde. Daß dieſe Frage noch am
kirchenpolitiſchen Himmel auftaucht, iſt gar nicht
ſo unmöglich, aber dieſe Angelegenheit iſt nicht
Sache eines einzelnen Bundesſtaates, ſondern
des Reiches. Und wir glauben kaum, daß ein
deutſcher Reichstag die Rückkehr der Jeſuiten be
ſchließen wird. Dazu liegen die Verhältniſſe in
Deutſchland denn doch zu eigenartig.

Rußland. Nach einem Petersburger Brief
der Pol. Corr. glauben ruſſiſche diplomatiſche
Kreiſe, daß nach der Vereinbarung über die
afghaniſche Grenze weitere Verſuche einer
Verſtändigung zwiſchen Rußland und
England binnen kurzer Zeit hervor-
treten werden. Die Löſung der afghaniſchen
Grenzfrage ſei durch das unmittelbare
Eingreifen des Czaren erzielt worden;
ſowohl das Kriegsminiſterium, als das aſiatiſche
Departement hätten große Anſtrengungen gemacht,
um ein Scheitern der Verhandlungen herbeizu-
führen. Der ruſſiſche General Gifzow paſſirte
in Begleitung von bulgariſchen Emigranten auf
einem ruſſiſchen Schiffe die Stadt Siliſtria. Wie
es heißt, begiebt ſich der General nach Kladowa
in Serbien. Die Nachricht hat in Bukareſt ſehr
unangenehm berührt, da ſich ganz Bulgarien in
voller Ruhe befindet und man nunmehr wieder
neue Aufregungen befürchtet.

Jtalien. Jn dem Schreiben des Papſtes an
den Kardinalſtaatsſekretär Rampolla heißt es
bezüglich Oeſterreich Ungarns, die Frömmigkeit
des Kaiſers und ſeine Ergebenheit an den heiligen
Stuhl machten die Beziehungen zwiſchen dem
Vatikan und der Monarchie zu den beſtmöglichen.
Hierdurch und durch die Weisheit der Miniſter
werde es möglich ſein, die religiöſen Intereſſen
in OeſterreichUngarn zu fördern, die Hinderniſſe
zu beſeitigen und Schwierigkeiten in vollem Ein
vernehmen zu regeln. Sodann beſchäftigt ſich
der Papſt mit Frankreich, bezüglich deſſen er
Eintracht wünſcht, ferner mit Spanien, Portugal
und Belgien. Der Papſt wünſcht auch die eng
liſchen Kolonien und Rußland dem guten Ein
fluß der Kirche zugänglich zu machen, und betont
ſchließlich, es ſei Pflicht des päpſtlichen Stuhles,
die Religion dort, wo ſie auf breiter Grundlage
beruhe, wie in vielen Staaten Amerika's, zu
pflegen und zu ſtärken, die Miſſionen in den
unciviliſierten Ländern zu begünſtigen und die
jenigen Völker wieder zur Einheit zurückzuführen,



die ſich getrennt, wie im Orient und namentlich
in Griechenland, von dem der Papſt lebhaft
wünſcht, daß es wieder zum Centrum der katho-
liſchen Einheit zurückkehren und den alten Glanz
wieder erlangen möge.

Frankreich. Die geſammte radicale Preſſe
greift den Gambettiſtenführer Ferry wegen deſſen
auf dem Schützenfeſt zu Epinal gehaltener Rede
gegen Boulanger und die Radikalen auf das
Heftigſte an. Sie behauptet, Ferry ſtrebe nur
nach der Wiedererlangung der Miniſterpräſident-
ſchaft und prophezeit allerlei Unglück, wenn dies
Streben Verwirklichung finden ſollte. (Während
Ferrys letzter Miniſterperiode erlitten die fran-
zöſiſchen Truppen bekanntlich bei Langſon in
Tonkin von den Chineſen eine Niederlage.) Daß

erry gern von Neuem Miniſter werden möchte,
iſt zu glauben, dabei würde es Frankreich aber noch
lange nicht ſo ſchlimm ergehen, als wenn die Radi-
ralen Clemenceau oder Floquet das Geſchick Frank
reichs leiteten. König Georg von Griechenland
iſt von Paris abgereiſt. Boulangeriſt in Cler-
mont doch noch nicht ganz vergeſſen. Der Patrioten-
führer Déroulède hat ihn beſucht, dann kam der
Directordes ruſſiſchen Hetzblattes „Nowoje Wrem-
ja,“ der in des Generals fühlende Bruſt ſeinen
Schmerz darüber ausſchüttete, daß ein Bündniß
zwiſchen Frankreich und Rußland noch nicht zu
Stande gekommen, und nun ſollte ihm der Bot-
ſchafter des Czaren in Paris, Baron Mohren-
heim, ſogar eine Viſite zugedacht haben. Vor-
läufig iſt aber der Botſchafter nur in ein Cler-
mont benachbartes Bad gereiſt. Der Beſuch mag
ſpäter kommen. Der Biſchof von Grenoble,
welcher mit der Regierung in Konflict gerathen
iſt, wird nach Paris kommen, wo ein Ausgleich
erfolgen ſoll. Der Attentäter Zangerle
geberdet ſich im Gefängniß zu Nancy gerade
nicht wie ein Narr, aber er trägt bei allen Ver
hören grimmigen Haß gegen Deutſchland zur
Schau. Er hat ja auch den letzten Krieg auf
franzöſiſcher Seite mitgemacht.

OeſterreichUngarn. Während der ungariſchen
Herbſtmanöver in Siebenbürgen wird, wie nun
mehr feſtſteht, eine Zuſammenkunft zwiſchen
dem Kaiſer Franz Joſeph und dem
König von Rumänien in Klauſenburg oder
in Deva ſtattfinden. Beſondere politiſche Be
deutung hat dieſelbe nicht.

Orient. Es iſt zweifellos, daß von verſchie
denen Seiten energiſche Anſtrengungen gemacht
werden, die Zuſtimmung des Czaren zur Wahl
des Prinzen Ferdinand von Koburg zum Fürſten
von Bulgarien zu gewinnen. Ob dieſe Anſtren-
gungen irgend welchen Erfolg haben werden, iſt
bei der bekannten Hartnäckigkeit Alexander's III.
aber ſehr fraglich.

Beſſere Nachrichten kommen aus Belgrad.
Es iſt von Neuem der lobenswerthe Verſuch ge-
macht, den König und die Königin wieder mit
einander zu verſöhnen. Viel iſt zwar noch nicht
erreicht, aber doch ſchon ſo viel, daß von einer
Reiſe der Königin und des Kronprinzen nach
dem Auslande nicht mehr ſo ſehr die Rede iſt,
wie in voriger Woche.

Jn Ruſtſchuck hat es wieder einmal Lärm
gegeben ſich aber diesmal wohl nur um einen
Raubverſuch gehandelt: Jn der Nacht zum
Dienstag verſuchte eine Schaar Unbekannter
einen Angriff auf das Staatskaſſen-
gebäude in Ruſtſchuck. Zwiſchen dem Haufen
und der Wache kam es zu einem Kampf, bei
welchem die Angreifer zurückgeworfen wurden.
Dienſtag herrſchte wieder volle Ruhe in der Stadt,
doch durchzogen vorſichtshalber kleine Militair-
patrouillen noch die Straßen.

Aſien. Armenien und Kurdiſtan, welche ſeit
jeher den Heerd beſtändiger Unruhen bilden, ſind
ſeit letzter Zeit wieder der Schauplatz zahlreicher
blutiger Kämpfe. Es handelt ſich hierbei nicht
um aufſſtändiſche Bewegung politiſcher Natur,
ſondern um Raub und NRachezüge kurdiſcher
Stämme, welche nur durch das Aufgebot einer
beträchtlichen türkiſchen Truppenmacht unterdrückt
werden können. Beſonders ſchwer iſt die Provinz
Moſſul in letzter Zeit heimgeſucht worden, wo
der mächtige Kurdenſtamm Hamavend mordend
und ſengend in barbariſcher Weiſe gehauſt hat.
Kaum war es den türkiſchen Truppen gelungen,
die Kurden zu züchtigen und aus Moſſul zu ver
jagen, als in der Provinz Wan wilde Kämpfe
zwiſchen dem dort anſäſſigen Kurdenſtamm Hai-
derau und einem kurdiſchperſiſchen Stamm von

jenſeits der Grenze ausbrachen. Der General-
gouverneur der Provinz, Halil Paſcha, hat von
Konſtantinopel den Befehl erhalten unverzüglich
anſehnliche Streitkräfte zur Unterdrückung dieſer
Kämpfe zu entſenden und ſind auch mehrere
Regimenter nach dem Schauplatz derſelben ab-
gegangen.

Auſtralien. König Kalakaua hat ſich nun doch ent-
ſchloſſen, ſeinen geliebten Unterthanen den Willen
zu thuen, und die neue, ihm aufgedrungene Ver
faſſung des Königreiches Hawai unterzeichnet.
Durch dieſelbe wird das Wahlrecht erweitert
und Miniſterverantwortlichkeit eingeführt.

Kolonien und Reiſen.
Aus Centralafrika ſind in Brüſſel weitere Nach

richten eingegangen, aus denen man faſt mit Sicherheit
entnimmt, daß der Afrikareiſende Stanley ſeinen Marſch
nach dem Sudan ohne Störung fortſetzt

Jm franzöſiſchen Kongogebiet ſtarb der Schiffslieute
nant Felix am Fieber.

Es wird jetzt mitgetheilt, daß der Afrikareiſende Dr.
Peters keineswegs zurückberufen ſei, auch nicht Seitens
des Directionsrathes der Oftafrikaniſchen Geſellſchaft.

Provinz und Umgegend.
Ein beklagenswerthes Ende hat in Torgau

ein wohlgeſittetes, junges Mädchen, das wegen
ſeines Fleißes und beſcheidenen Weſens ſich all
gemeiner Beliebtheit erfreute, genommen, indem
es nach Ausſage wegen zu unfreundlicher Be
handlung Seitens der Stiefmutter den Tod in
einem tiefen Waſſerloche am Döbern'ſchen Wege
geſucht und gefunden hat. Vor einigen Tagen
fand unter ſehr zahlreicher Betheiligung, nament
lich Seitens der zahlreichen Freundinnen der
Verſtorbenen, das Begräbniß ſtatt.

F Ein treues Pferd. Ein Pferd, das ein
Bäckermeiſter eines benachbarten Dorfes von
einem Fleiſchermeiſter in Cöthen kürzlich gekauft
hatte, ihm aber bei einem Spazierritte nach
Quellendorf von dort aus durchgebrannt war,
brachte in jener Nacht die Bahnwärter der Strecke
zwiſchen Cöthen und Weiſſandt in Aufregung.
Dieſelben vernahmen öfters ein Geräuſch, konn-
ten aber die Urſache nicht ergründen, bis ein
Güterzug Licht in die Sache brachte. Der
Maſchinenführer bemerkte nämlich weit vor den
Laternen ein Pferd auf der Bahn und öffnete
an der Maſchine die Hähne, um durch den
ziſchenden Dampf das Pferd zu verjagen, was
auch gelang, denn das treue Thier ſtand am
andern Morgen vor dem Gehöft ſeines früheren
Herrn in Cöthen, der es ſofort ſeinem Eigen-
thümer zuſtellen ließ.

Bombenfund. Von dem vor der Elb-
brücke in Wittenberg arbeitenden Dampfbagger
wurde am Sonnabend ein eiſernes, etwa 35
Pfund ſchweres Hohlgeſchoß, eine ſogen. 25-
pfündige Bombe mit heraufgebracht, die wahr-
ſcheinlich in früheren Zeiten zur Sprennung be-
ſonders ſtarken Eiſens gedient hat, möglicher-
weiſe auch aus einer der Belagerungen Witten-
bergs ſtammt. Jm erſteren Falle wäre die
Bombe nur mit einer Stoßladung verſehen ge
weſen und deshalb nicht krepiert, im anderen
Falle müßte ſie in die Elbe gefallen ſein, wo
der Zünder vom Waſſer gelöſcht und ſammt der
Sprengladung in den langen Jahren herausge-
waſchen worden iſt.

Jn der Feldmark Mahlitzſch, Kreis
Torgau, iſt bekanntlich der Kartoffelkäfer
aufgetreten. Der gefährliche Gaſt iſt zwar noch
nicht ganz vertilgt, doch iſt eine weitere Ver-
breitung von dem eigentlichen Heerde aus voll
ſtändig ausgeſchloſſen.

4 Wittenberg, 24. Juli. Heute Nach-
mittag 6 Uhr kam im Gaſthof zur Weintraube,
dem Radfahrerbund Hotel hier, ein ſeltſamer
Tourfahrer an: der noch nicht 10 Jahre alte
Sohn des Photographen Axtmann in Reichen-
berg i. V. Derſelbe iſt geſtern früh allein auf
ſeinem Zweirad von dort abgefahren, hat die ver
gangene Nacht in Leipzig übernachtet und will
morgen Abend in Berlin eintreffen, ſodaß er,
wenn die Fahrt morgen ſo glücklich verläuft, wie
in den beiden erſten Tagen, in drei Tagen die
ganze, in der Luftlinie 32 Meilen, oder etwa
230 Km lange Strecke durchfahren haben wird.
Der Knabe befindet ſich auf einer Ferienreiſe
er führt zwei Schreiben bei ſich; eines von ſeinem
Vater an die Beſitzer der „Bundeshotels“ und
einen Geleitsbrief des Radfahrer-Vereins Reichen-
bachMylau, an alle Sportsgenoſſen, Vereins-
vorſtände und Jnhaber von Bundeshotels.

Beide Schreiben bitten die Adreſſaten, unter
enauer Angabe der Lebensweiſe, um Unter

tützung des kleinen Reiſenden, bei deſſen Anblick
man kaum weiß, ob man den Unternehmungs-
geiſt und die Dreiſtigkeit des Knaben, oder
die Leichtherzigkeit ſeines Vaters, der das Kind
allen Fährlichkeiten der Landſtraße ausſetzt mehr
bewundern ſoll.

Deſſau. Das Dunkel, welches bisher
über den bei Düben im Zerbſter Kreiſe an dem
Auszügler Lehmann daſelbſt vor Kurzem ver
übten Mord noch herrſchte, iſt nunmehr aufge
klärt worden. Es war, wie erinnerlich, der Sohn
des Ermordeten als der That verdächtig verhaftet
worden. Derſelbe hat dem Unterſuchungsrichter
gegenüber ſeine Schuld eingeſtanden, ſich aber
bald nachher durch Erhängen in ſeiner Zelle der
Strafe durch den irdiſchen Richter entzogen.
Er wurde am Montag Morgen als Leiche auf
gefunden.

Weimar, 25. Juli. Nachdem von Abends
10 Uhr an die einzelnen Wagen des Circus
S Hagenbeck bei ihrem Wegzug aus hieſiger Stadt
den ſteilen Weg von der Altenburg herunter
glücklich paſſirt hatten, gerieth um 1 Uhr Nachts
der letzte Wagen ins Schurren, ſprang über die
Bordſteine der Kegelbrücke gegen das Geländer
derſelben und ſtürzte mit ſammt den beiden
Pferden, welche natürlich den Wagen nicht zu
halten vermochten, in die Jlm, welche zum Glück
nicht ſehr groß war, ſo daß die Pferde, wenn
auch ſehr beſchädigt, alsbald noch lebend aus
dem Waſſer herausgezogen werden konnten. Eines
der Pferde iſt ſpäter verendet.

Mit den Arbeiten für das neue Reichsge
richtsgebäude in Leipzig iſt es ſeit einigen
Wochen voller Ernſt geworden. Mächtige Planken
umziehen in weitem Umfange den Bauplatz, der
in einem herrlichen, nur für palaſtartige öffent-
liche Gebäude beſtimmten Stadtviertel Leipzigs
gelegen iſt. Ein Haus für das bauleitende
Bureau wird eben errichtet. Die Bauzeit wird
auf mindeſtens 6 Jahre veranſchlagt.

t Ein ſchwunghaftes Geſchäft betreibt
ein Leipziger Buchhändler. Derſelbe inſerirt im
„Leipziger Tagebl.“ Nr. 196 „ſtatt Zirkular“:
„Nachdem ich bereits i. J. 1873 die Berechtigg.
z. Betriebe d. Buchhdls. i. Lpz. erworben, wagte
ich Mitte v. M. d. Eröffg. e. kl. Buchladens.
Auf e. dreimalige Anzeige in hieſ. Blttrn. u. etl.
dir. verſandt. Anzgn. wurde ich auch bereits
von den geehrten 500000 Bewohnern Leipzigs
u. d. Umgebg. mit e. Bruttoeinnahme v. 60 Pf.,
ſchreibe ſechzig Pfennig, beglückt. Jch knüpfe an
dieſes intereſſ. und glorreiche Ergebniß die kühne
Hoffnung, daß das Wohlwollen des geehrten
Publikums im Verlaufe eines weiteren Monats
vielleicht bis zu e. Geſammtbeſtellung v. 65 Pf.
ſich ſteigern werde u. halte mich zu geneigten
Aufträgen, beſonders auch der Herren Univer-
ſitätsangehörigen, hierdurch beſtens empfohlen.“

Das wohlbekannte Städtchen Friedrich-
roda feierte am Freitag das fünfzigjährige
Jubiläum als Curort.

Vor dem Reichsgericht in Leipzig wurde
am Mittwoch über die Reviſion des wegen Todt-
ſchlages und Raubes zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurtheilten Buchhalters Güntzel in
Berlin verhandelt. Der Gerichtshof verwarf die
Reviſion.

Aus der Stadt und Umgebung.
Das Gerücht, General der Jnfanterie

Graf Blumenthal werde nach ſeinem 60jäh-
rigen Dienſtjubiläum in den Ruheſtand treten,
entbehrt der „Köln. Ztg.“ zufolge der Begrün-
dung. Der General iſt trotz ſeiner 77 Jahre
immer noch recht rüſtig.

Bei der diesmaligen Ziehung der preußiſchen
Klaſſenlotterie ſind faſt alle Looſe abgeſetzt, wäh-
rend bei der vorigen über 9000 unverkauft
blieben. Der Mehrabſatz iſt namentlich im Aus
land erzielt worden.

v. Byern, Rittmeiſter und EscadronChef
vom Thür. HuſarenRegiment Nr. 12 iſt der
Character als Major verliehen.

Eine Warnung für Viele dürfte folgender
traurige Fall ſein: Ein in Berlin wohnender
Kaufmann wurde kürzlich ſeiner Familie total er
blindet aus München zurückgebracht. Der Mann
ſoll nach Anſicht mehrerer Aerzte ſich das Leiden
dadurch zugezogen haben, daß er ſtets die Ge
wohnheit hatte, während des Fahrens auf der



Eiſenbahn zum Waggonfenſter herauszuſehen.
Den Augen des Patienten iſt nichts anzuſehen,
daß ihnen die Sehkfraft fehlt.

Größere Sternſchnuppenfälle ſind wieder vom
26. bis 29. d. M. zu erwarten.

Gedenket bei der Hitze der dürſtenden
Zugthiere und vergeſſet der Kettenhunde nicht,
welche Waſſer und Schutz vor der brennenden
Sonnenhitze brauchen. Nur dadurch ſchützt
man ſie vor Krankheiten, welche auch den
Menſchen gefährlich werden können.

Creypau, 25. Juli. Geſtern wäre hier
beinahe ein großes Unglück paſſirt. Als Nach-
mittag einige Knaben in der Saale badeten, ge
rieth der jüngſte Sohn des Maurers Schrepper
in den Strom und wurde mit fortgeriſſen.
Wäre nicht zufällig ein Arbeiter in der Nähe
geweſen, ſo hätte der Knabe unbedingt ertrinken
müſſen; dieſer aber ſchwamm ihm nach und
rettete denſelben nicht ohne eigene Gefahr.

ne o Vermiſchte Nachrichten.
Aus Gaſtein. Das Badeſchloß, in welchem

Kaiſer Wilhelm wohnt, iſt Eigenthum der Krone
Oeſterreich. Es iſt, oder war doch wenigſtens,
das höchſtgelegene Haus des Wildbades, bis die
kleinen Villen und Miethshäuſer immer mehr
den Berg hinanklommen und jetzt das Heim
unſeres Kaiſers bereits überragen. Unter dieſem
Badeſchloß hat man ſich nun nicht etwa ein
Palais zu denken, ſondern einen möglichſt ſchlichten
und ſchmuckloſen Bau, weiß getüncht und mit
einer Front von fünf Fenſtern Der Kaiſer be
wohnt das erſte Stockwerk, der Balkon iſt grün
bekränzt und mit einem VV aus Edelweiß ge
ſchmückt. Jm zweiten Stockwerke haben die
Herren der engeren Umgebung ihre Unterkunft
gefunden. Es zeugt von der ſchlichten Gewohn-
heit des Kaiſers, daß er immer wieder in dieſes

aus zurückkehrt, welches in ſeinem unteren
tockwerk den ausgeſprochenen Charakter eines

wenn auch vornehmen Wirthshauſes trägt, in
welches Jedermann eintreten kann. Das Bade-
ſchloß erhebt ſich auf einem felſigen Unterbau,
eine mächtige Freitreppe führt zunächſt auf eine
Terraſſe, auf der, und zwar ganz unmittelbar
unter den Fenſtern des Kaiſers, das Publi-
kum an Tiſchen ſitzt, plaudert, ſich erholt
und den Wirth in Nahrung ſetzt. Es würde
ja nicht ſchwer fallen, für den Kaiſerlichen Herrn
eine ganze Villa zu miethen und die Außenwelt
abzuhalten; aber dieſe ſtete und unmittelbare
Berührung mit dem Publikum iſt für den Kaiſer
eine Ueberlieferung aus alter Zeit, von der er
ſich nicht trennen will. Der einzige Proteſtant
in Gaſtein iſt der Bürgermeiſter- Stellvertreter
Rummel. Da die evangeliſche Kapelle im Ort
doch nothwendigerweiſe eines proteſtantiſchen
Küſters bedarf und ein ſolcher nicht aufgetrieben
werden konnte, ſo übernahm Herr Rummel auch
das Amt eines Küſters. Seiner Berufsſtellung
nach iſt er Gaſtwirth und Beſitzer der prächtig
gelegenen Wirthſchaft Bellevue. Aber, wie er
ſelbſt ſchon bemerkte, er iſt ſicher ein Unicum
auf der Erde, der Küſter unter den Bürger
meiſtern und der Bürgermeiſter unter den
Küſtern.

Aus Italien wird beſtätigt, daß das deutſche
Kronprinzenpaar im Herbſte dahin kommen wird.
Als Aufenthaltsort iſt Pegli bei Genua oder
Venedig auserſehen. Ueber Dr. Mackenzie's
Honorar für die Behandlung des Kronprinzen
kommen nunmehr ſichere Angaben. Der Lon-
doner Arzt hat allein für die beiden Reiſen von
London nach Berlin 54000 Mark in Rechnung
geſtellt, und das eigentliche ärztliche Honorar dem
Ermeſſen des Kronprinzen nach überlaſſen.

Folgen eines Aprilſcherzes. Aus Mailand
wird geſchrieben: Ein junger Mailänder wollte
auf I. April d. J. ſein Müthchen an ſeinen
Freunden kühlen und ſandte ihnen eine gedruckte
Traueranzeige über ſeinen plötzlichen Tod. Das
Leichenbegängniß war auf 1. April zu näher
beſtimmter Zeit angeſagt. Die Freunde er-
ſchienen in Trauerkleidern und mußten dann
mit langer Naſe wieder abziehen, nachdem ſie
von ihrem witzigen Freund tüchtig ausgelacht
worden. Dieſer Tage nun ſtarb der junge
Mann. An ſeine Freunde wurden Trauerbriefe
geſandt dieſe glaubten jedoch wieder an einen
Scherz und erſchienen nicht zum Leichenbegäng-
niß, an welchem dann nur die wenigen Ver
wandten theilnehmen mußten.

Die außerordentlichen Fortſchritte, welche
der Bau ſubmariner Boote im Laufe der letzten
25 Jahre gemacht hat, treten ſehr klar hervor,
wenn man die primitive Einrichtung des im
Kieler Hafen gehobenen Bauer'ſchen Bootes mit
der ſinnreichen und komplizirten Konſtruction von
Nordenfels neueſtem ſubmarinen Boot vergleicht.
Dieſes neue Boot, welches lege Probefahrten
mit ſehr gutem Erfolge bei Southampton aus-
geführt hat, iſt größer und ſchneller als die
beiden im vorigen Jahre für die türkiſche Re
gierung erbauten Boote der Apparat zum Un-
tertauchen, ſowie alle Vorrichtungen zum Regu-
lieren der Bewegung der an Bord befindlichen
Maſchinen und des Bootes ſelbſt haben
weſentliche Verbeſſerungen erfahren endlich ſind
Mittel erdacht, um dem Boote die Sicherheit zu
gewähren, zu jeder Zeit aus der Tiefe mit großer
Leichtigkeit an die Waſſeroberfläche zurückkehren
zu können, ſelbſt ohne Hilfe von Pumpen. Für
den Fall, daß das Boot eine zu große Tiefe
erreichen ſollte, welche für die Verbände gefähr-
lich werden könnte, werden automatiſch arbeitende
Ventile zur Wirkung gelangen, welche die Zu-
ſtrömung des Dampfes zu den Maſchinen der
beiden horizontalen Propeller verhindern, wodurch
das Boot ſofort gegen die Oberfläche des Waſſers
aufſteigen muß. Das Boot gleicht in der äußeren
Form einem Torpedo, es hat 38 Meter Länge,
31 Meter Breite und ein Deplacement von
230 Tonnen. Die Schraube wird durch ein
Paar Zweizylinder-Compoundmaſchinen in Be-
wegung geſetzt. Die Bemannung beſteht aus
neun Köpfen komprimirte Luft wird nicht mit
geführt; die Quantität der im Boote enthaltenen
Luft ſoll in Anbetracht der Dimenſionen des
Fahrzeuges für längere Zeit ausreichen. Auf
Deck befinden ſich zwei mit Glaskappen verſehene
Thürme, in welchen alle Apparate untergebracht
ſind, welche für die Fortbewegung, die Steuerung,
für das Verſenken und Aufſteigen des Bootes
und das Abfeuern des Torpedo's nothwendig
ſind. Zum Untertauchen dienen zwei horizontale
Schraubenpropeller, welche in Ausſchnitten des
Vorder und Achterſtevens arbeiten. Das Boot
kann durch volle fünf Stunden bei einer Fahrt
von vier Knoten pro Stunde unter Waſſer bleiben.

Bei einem Feuerwerk im „Sternecker“ in
Berlin explödterte ein ſogen. Kanonenſchlag.
Eine Eiſenplatte flog einem 40 jährigen Herren
an den Kopf und zerſchmetterte dieſem die Kinn
backen vollſtändig.

Der Königlichen Akademie der Künſte in
Berlin der im. Vorjahr das bekannte Lotterie
malheur paſſierte, iſt für dieſes Jahr abermals
die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie
ertheilt. Es ſollen 150 000 Looſe à eine Mark
ausgegeben werden 3000 Gewinne im Werthe
von 30000 Mark ſind ausgeſetzt. Hoffentlich
nicht wieder Alles dasſelbe!

Bei Köln hat ſich ein Soldat vom 40. Jn-
fanterieregiment vor einen heranbrauſenden Zuge
auf die Schienen geworfen. Er war ſofort todt.

Wie man zur Ehrenlegion kommt. Der
franzöſiſche Ackerbauminiſter Barbe hat dem
Sohn des Spielpächters Blanc von Monaco, dem
Schwager des Prinzen Roland Bonaparte, den
Orden der Ehrenlegion verliehen. Der frühere
Handelsminiſter Lockroy hatte ſ. Z. den Vor-
ſchlag dieſer Ordensverleihung abgewieſen. Herr
Blanc hat jetzt den Orden nicht in ſeiner Eigen-
ſchaft als Spielpächter, ſondern wegen ſeiner
großen Renngeſtüte als „Pferdezüchter“ erhalten.

Wie mißtrauiſch der Sultan iſt! Eine An
zahl Damen des Harems, denen in heißer
Sommerszeit die Bäder im dumpfen Raume
nicht genügende Abkühlung boten, wandten ſich
an den Sultan mit der Bitte, er möge ihnen
ein Schwimmbad im Freien errichten laſſen. Der
Sultan beſtellte ein großes Marmorbaſſin, das
mitten im Garten angelegt wurde zwanzig Meter
im Umkreiſe ward eine Mauer aufgebaut, in der
Entfernung von je zehn Schritten wurden Wächter
häuſer für die Eunuchen hergeſtellt und von draußen
eine Kompagnie Soldaten beordert, damit ja
Niemand ſich der Badeſtätte nahen möge. Vom
Serail aus führte ein mit Milchſcheiben verſehener
Gang direct in die Kabinen. Als Jegliches nach
Zaner Anordnung des Großherrn vollendet war,
am dieſer ſelbſt, das Bad zu beſichtigen. Der

Sultan äußerte ſich ſehr lobend über die Ein-
richtung; beim Weggehen jedoch erklärte er, daß

er den Haremsdamen niemals geſtatten werde
das Bad auch wirklich zu benützen.
Für den Schwimmunterricht im ruſſiſchen

Kaiſerhauſe hat Czar Alexander einen Ukas er
laſſen, der ein ungewöhnliches Maß von Sicher-
heitsvorkehrungen fordert. Der Befehl beſagt,
es möchten künftig die Schwimmlektionen der
Großfürſten und Großfürſtinnen derart geleitet
werden, daß neben dem Schwimmmeiſter, der
das Seil feſthält, noch zwei weitere Perſonen
das Seil halten müſſen, an welchem ein Sproſſe
des Kaiſerhauſes im Waſſer die Tempi macht.
Zur Motivirung dieſer Anordnung heißt es mit
den eigenen Worten des Kaiſers: „Ein Menſch
kann plötzlich vom Tode ereilt werden, auch zwei
Menſchen kann zu gleicher Zeit dies Schickſal
treffen. Darum ſoll ſtets der Dritte am Platze
ſein, um für die Sicherheit des koſtbaren Lebens
der ruſſiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen zu
bürgen!“

Die „Straßburger Poſt“ dementiert jetzt die
Erzählung über die Feſtnahme eines franzöſiſchen
Spions bei Kehl. Es handelt ſich nicht um
einen franzöſiſchen Spion ſondern um einen
Berliner Reiſenden, welcher thörichte Fragen
ſtellte, und die Mitwirkung des Gefreiten be-
ſchränkte ſich darauf, daß er den Frageſteller in
ſachgemäßer Weiſe abfertigte, ohne indeſſen eine
Verhaftung vorzunehmen, da die Ungefährlichkeit
des Mannes ſofort konſtatiert wurde.

Eiſenbahnunglück. Der Perſonenzug zwiſchen
München und Roſenheim entgleiſte am Dienſtag
bei Kolbermoor. Zwei Perſonen ſind ſchwer
verletzt.

Berliner Grundſtückspreiſe. Die Eckbauſtelle
der Borſig'ſchen Fabrik am Oranienburger Thor
iſt mit 9000 Mark pro Quadratruthe bezahlt
worden.

Auf Sicilien iſt es zu neuen heftigen Cholera
Exceſſen gekommen. Verſchiedene Aerzte konnten
nur mit Mühe aus den Händen des Volkes be
freit werden.

Der Mörder des Biſchofs von Madrid,
Galeota, iſt nach längerer Beobachtung in eine
Jrrenanſtalt gebracht worden.

Unter den Berliner Sozialdemokraten ſcheint
es nicht allzu friedlich auszuſehen. Es wird
jetzt eine neue, ſchärfere Zeitung gegründet, die
den Namen Volkstribüne“ und zunächſt
nur einmal wöchentlich erſcheinen ſoll. Däs bis
herige Organ „Berliner Volksblatt“ ſoll einem
Theil der Partei zu gemäßigt fein.

Der Durſt. Zu St Louis ſin Nordamerika
wird zur Zeit das Temperanzgeſetz, welches den
Ausſchank von berauſchenden Getränkem an Feier
tagen und Sonntagen verbietet, ſehr ſtreng durch-
geführt. Die dortigen Wirthe wollen aber nicht
anerkennen, daß Bier ein berauſchendes Getränk
ſei. Ein Wirth war nun des Bieraus
ſchankes angeklagt. Die Vertheidigung hatte
mehrere Zeugen geladen, um zu beweiſen, daß
Bier nicht berauſche, darunter mehrere Brauer
und einen Muſikanten. Erſtere ſagten eidlich
aus, daß der Genuß von ca. 100 Glas des
Bieres von St. Louis ihnen nicht im Geringſten
läſtig ſei. Der Muſikant beſchwor, daß er vom
Morgen bis zum Abend ein Fäßchen Bier ohne
Nachtheil austrinken könne. Das verblüffte den
Richter derart, daß er erklärte, er könne kein
Urtheil abgeben, bevor er nicht ſelbſt eine Bier-
probe gehalten. Dieſe ſoll mit geziemender
Feierlichkeit demnächſt von Statten gehen.

Das Auffinden der auf der Jungfrau ver
unglückten ſechs Schweizer Bergſteiger iſt ſchon
gemeldet worden. Sie war das Ergebnis mehr-
tägiger Forſchungen, welche verſchiedene Expe-
ditionen von Grindelwald aus unternommen
hatten. Jn der „N. Z. Z.“ liegen darüber fol-
gende ausführliche Telegramme vor Lauter-
brunnen, 21. Juli. Die Grindelwaldner Expe-
dition fand auf dem Aletſchgletſcher heute Morgen
die ſechs Leichen. Die Kunde von der Auffin-
dung wurde der Lauterbrunner Expedition zuge-
rufen. Von dieſer gingen ſofort zwei Mann
auf dem höchſt gefährlichen Wege nach Lauter
brunnen zurück. Wahrſcheinlich haben die armen
Touriſten auf dem Gipfel der Jungfrau über-
nachtet. Man fand dort einen antel und
Notizen; vermuthlich wurden ſie auf den Gletſcher
herunter geweht. Eggiſchhorn, 21. Juli. Die
Verunglückten wurden zerſchmettert am Südab-
hang der Jungfrau aufgefunden. Sie ſind vonder Spitze auf den Alelſchgletſcher gefallen.
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Icaiser Wilhelme-IIalIe.Difenstag, den 2. August

I 0 C onder berühmten
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aus Preßburg (im Coſtüme) unter Direction des Capellmeiſters VFarkas Mör.

2

Auserleſenes Programm. Anfang S Uhr.Entree 50 Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder 10 Pf.
NB. Herr FarkKas Mör hatte die allerhöchſte Ehre, ſich ſowohl vor

S. M. dem deutſchen Kaiſer, ſowie auch der Allerhöchſten Familie, als auch vor
den Königen von Sachſen Württemberg, Dänemark u. Schweden zu produeciren.
Die Capelle hatte auch die Ehre vor J. M. der Königin Victoria und vor
dem Prinzen von Wales zu concertiren.

C D. Warnung!nne
vVen der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke von

J Frätz Schulz jun Leipzig muß jedes Paket nebige Schutz
marke tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. Dieſelbe iſt vorräthig in faſt allen

l

W 7 uz o
e diesbezüglichen Handlungen.

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB
Dammstr. No. 14. Dammstr. No. 14.

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage habe ich die Reſtauration

Zum alten Dessauer“
rrn Theile im bisherigen Umfange übernommen.

Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es ſein, meinen werthen Gäſten bei auf-
merkſamer Bedienung nur gute Speiſen und Getränke zu ſerviren.

Franz Wilde.Dammstr. No. 14. Dammstr. No. 14.
VYVVVVVYVVVYVVVVVVVVVVVVVVVVV V

M bringen das Bestealler LitteraturenEVERS VolksBDCHER S O ef
Bearbeitung, in ge-

Verlag des Bibliographisehen Instituts in Leipzig.
Verzeiehnisse der ersehienenen Nummern gratis in allen Buebhandlungen. 10s e Preis. je de Hummer

von Herrn

täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr Ceöffnet.

Mobiliar- WjehaeliNachlaß- Auction. Dr. haelis
Mittwoch, den 3. Auguſt er von 4 f h I C 0Vormittags 9 Uhr ab, verſteigere I e aca

S ehe er ben a 7 Aldeinige Pabriſcanten:ixtithore einen Nachlaß beſtehend in in AnlnBillard mit Zubehör 1 lafelform. Klavier, Gebr. Stollwerek n Köln a. h.
Kommoden, Schränken Bettſtellen Tiſchen, Als tägliches, diätetisches Getränk
Stühlen, darunter 1 Dtzd. eiſ. Gartenſtühle u. empfohlen.
4 do. Tiſche, 2 großen Robrbänken, guten n Eiohel Caoae geiamaat i

j mit lich zu bereitet durc ohIgeschmacK,retten dral. m. Näaährgehalt und leichte Verdaulichkeit hervor-
ſowie ferner große Par le ommerhüte ragend aus, und stärkt durch seine tonisirende

meiſtbietend gegen Baarzahlung. Eigenschaft die Verdauungsorgane. Daher
Merſeburg, den 25. Juli 1887. bvesonders empfehlenswertn für Kinder und

Personen mit geschwächter Verdaunng.
Mit Wasser gekocht ist er ein nährendesa Hend e,Auctions-Commiſſar u. gerichts Tapator. Heilmittel gegen Diarrhöe und Brechdurehfall

der Kinder.W Gegenſtände zur Mitverſteiger- Dr. Michaelis' Eiche Cacao ist garantirt
ung werden noch angenommen. frei von AKalien (Soda und Pottasche), welche

im sogenannten holländischen Cacao enthaltenJagd Verpachtung. ans edravehe a oievno erf er Etſtortor

je 2 v Verkaufspreise der Büchsen:m wi 3 auf den Grundſtücken der Flur 2.50., M. 1,80 und M. 0.50.

e e r Sauerkirschen
kaufen Phiele Franke.

Ragwitz, den 27. Juli 1887.
Der Gemeindevorſtand.

Rapskacppen
verkauft billig Rittergut Schoenanu

Lindenau.

im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden. Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Ein großes, ſtarkes Arbeitspferd
iſt zu verkaufen

Trebnitz Nr. 20.

Die Rohlenhandlung
von

M
in Merſeburg

empfiehlt

Briquettes, Böhmiſche Braun
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer

billigſten Preiſen.

In friſcher Füllung empfehle ich
Emſer Kränchen, Hunyadi Janos,
W Bitterwaſſer, Karlsader Mühl- und Schloßbrunnen,
Marienbader Kreuzbr., Salzbrunner
Kronenquelle, Schleſiſcher Oberſalz-
brunnen, Wildunger Georg Victor
u. Helenenqu., Selters- u. Sodawaſſer
von Dr. Struve, Harzer u. Biliner
Sauerbrunnen 2e.

Dürrenberger Badeſalze 2e.
Oscar Lehbherkt,

Burgſtraße 16.

Allen Lungen-,
Brust- u. Hals-
Kranken

j sind die be-

Apotheken à 85 Pfg-
d per Schachtel erhältlich.

PPreuses. LOOSC
Ziehung vom 26. Juli bis 13. Auguſt

Hauptgewinn 600000 MarkViertel 57 Mark und Achtel-Looſe 29 Mark ſind
noch zu haben im

Badeanstaltimhies. Königl. Schlossgarten Herzfeld'schenWaaren-Credit-Haus
Halle a/s. Vernburgerſtr. 21.

Jeden
Zahnsehmerz

hebt sofort
C. Stephan's Cocawein

Origina lachen (mit Schutzmarke)
à I u. 2 BI.

in den Apotheken

kleinen Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
iſt zu vermiethen am 1. October zu beziehen

ClobigkKauerstrasse 3 b.
Ein junger Mann von 17 Jahren ſucht Stell

ung als Kutſcher oder Diener. Adreſſen
unter A. S. No. 27 postlagernd
Mücheln erbeten.

iederbringer erhält Belohnung bei
Groke, Merſeburg.

Feuerwehr Uebung.
WMontag, d. I. Auguſt d. J. Abends

8 Uhr m der ſtädtiſchen Turnhalle für die am
1. Juli d. J. beorderten Mannſchaften der
ſtädtiſchen Feuerwehr.

entlaufen.

1. Juli 1884 beorderten Mannſchaften ebendaſelbſt
um 9 Uhr einzufinden.

Der Feuerlöſchdirector.
Stadttheater Leipzig.

Freitag, 29. Juli.
Neues Theater. Gaſtſpiel des Fräul. Anna

Hänſeler vom Stadttheater in Hamburg. Der
Aetienbudiker. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Luckenauer Preßkohlenſteine und

anzünder, bei beſter Waare zu.

Lieterung prompt.

ferner Kreuznacher, Köſner, Staßfurter,

Mineralwasserhandlung',

Ein Logis, beſtehend aus 1 großen und

Junge Dogge, grau mit ſchwarzen Flamwen,

Zur Abgabe der Binden haben ſich die am
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